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Abend⸗Ausgabe. 


Oentſcher Reichstag. 
56. Wlenarfigung vom 27. Bebruar. 
Des Haus und die Tribünen ſud jehr ſchwach 


 räfldent . Medeli-Birsdorf a- 
ind su — um 12 ud mit gefhäft- 
— ö 


8 27. Tiſche des Bundeerathes: Staatsſekretär 

Br. v. Schelling. f 
5 agesordnung 
HBiortſetzung der zweiten Berathung des von 
dem Abg. Neichenſperger eingebrachten Entwurfes 
Aber Wiedereinführung der Berufungs- Inſtanz. 

- Weimartfger Bundesbevollmächtigter Dr. 
Geerwart erklärt fih gegen den Entwurf und 
‚empfiehlt; die Frage der Berufung bei elner even ⸗ 
Amellen organtſchen Reviſion des Gerichts- Verfaſ⸗ 
Junge- und Prozeßrechtes zu regeln. 

: Abg. Reichenſperger bittet, in einer 
je dringenden Frage ſich weder durch den Wider⸗ 
spruch des Bundesrathee, noch durch formale 
Gründe abhalten zu laſſen, die Initiative zu er- 
‚greifen. Es liege, worüber faſt alle Praktiker 
einig wären, ein unabweisbares Bedürfniß vor. 
Seit lange haben ſich weite Volkekreiſe und ein 

Theil der Preſſt für die Wiedereinführung 
der Berufung ausgeſprochen, und je mehr die 
Regierung yögere, um jo nothwendiger ſei es, daß 
der Meichstag endlich einen praktiſchen Anfang 


mache. 

„Badiſcher Bevollmächtigter Freiherr von 

Marſchall giebt die Erklärung ab, daß feine 
Kegterung gegen die Wiedereinführung ter Be⸗ 

> wafung fe. In Baden haben ſich gerade die 


Praktiker dagegen, die Doktrinäre für die Beru⸗ 
Jung erklärt. 


nommene Geſehentwurf betreffend die Aufhel 
Ye, des A zu ae e Zus 


bvebelf, u dem man nur im äußerſten Falle grei⸗ 
fen müßte, hier müßten mehr Garantlen geſchaf⸗ 
ö „um eine möglichſt richtige Urthelle⸗ 
Bel einem Verfahren, das 


Juſtanz wegen der inzwiſchen verſtrichenen Zeit 
nicht mehr ein ſo Hares Bild von den Thatſachen 
Aefern, der zwelte Richter wird auch in vielen 
Ballen jagen müſſen: non liquet. Die Wieder- 
einführung der Kerufung würde die Verhandlun⸗ 
gen erſter Inſtanz zu einer Generalprobe herab- 
drüden. Dabei iſt gar keine Gewähr dafür ge- 
geben, daß der Richter zweiter Inſtanz höher 
Zualifizirt iſt, als der Richter erſter Inſtanz. Aus 
»iejen Gründen müſſe von dem Betreten des vom 
Abg. Reichenſperger vorgeſchlagenen Weges ent⸗ 
ſchieben abgerathen werden. K 
Abg. Träger: Ich bedauere, daß bei 
Auer Frage von fo allgemeinem Intereſſe der 
Reichstag den Eindruck einer nicht einmal ſtark 
General Berſammlung von Einfichlern 
macht. (Helterlelt.) Es iſt nicht gut, die De- 
b 6 dieſer Frage lediglich den Jurlſten zu 
Aberlaſſen. Dieſe ſind nicht immer die beſten Ge⸗ 
ſehgeber. In dieſer Frage ſpeztell tritt das ſu⸗ 
Liſtiſche Intereſſe welt hinter dem allgemeinen 
zurück. Diefe Agttatien für die Berufung, die 
eigentlich nur in Preußen fo euergiſch betrieben 
wird, iſt als ein Symptom des im preußiſchen 
Bolle wachgewordenen Mißtrauens gegen unjere 
Sgtrafrachtopflege anzuſehen. Ich glaure nun 
auch nicht daß eine Beſſe rung der zu Tage ge- 
zretenen Mißſtände durch die Berufung bei den 
Landgerichten möglich iſt, möchte vielmehr auch 
Ueber auf anderem Wege vorgeben. Vor Allem 
lege ich Gewicht darauf, daß zu Kriminalrichtern 
ant die tüchtigſten und beſten Kräfte beſtellt wer 
den; ber Herr Juſtizminiſter iſt ja auch auf bie- 
fen Wege vorgegangen. Die Berufung ſelber 
aber möchte ich an die Ober-Landesgerichte ver- 
weifen. Es kann doch im Publikum nur gerin⸗ 
zee Vertrauen erwecken, wenn die Berufung vor 
Berufungs-Rammern bei demſelben Gericht an- 
gebracht wird, wo die erſte Verhandlung ſtattge⸗ 
ſunden hat. 
Staatsſekretär v. Schelling bemerkt, daß 
die preußiſche Regierung im vorigen Jahre ſich 


für Einführung von Berufungs⸗Kammern bei der 
Es ſei 


Beratdung im Bundesrath erklärt babe. 
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aber nicht in der Lage anzugeben, welchen 
Standpunkt Preußen heute in dieſer Frage ein- 
nehme. 

Abg. v. Buol (Zentrum) tritt im We⸗ 
ſentlichen den Aus führungen des Abg. Hart⸗ 
mann bei. 

Abg. Pafferott (Zentrum) befürwortet 


Montag, den 1. 


März 1886. 


zwar nicht beweiſen, aber jeder, der die Thatſachen 
mit eigenen Augen angefehen hat, wiſſe das. Der 
Pole jet ein guter Menſch und man kann gar 
nichts weiter wünſchen, als daß er auch ein guter 
Preuße werde. 

Herr v. Zoltewski beftreitet eine natio- 
nal-polnſſche Agitation; die Unterdrückung der Po⸗ 


dagegen den Antrat feines Fraktionsgenoſſen Rete len ſcheine das mit Rußland vereinbarte Aequi⸗ 


chenſperger. * 
Abg. Beiel (nat. -b.) glaubt nicht, daß 


die Berathung den zahlreichen Klagen über das 
Ii ſerung der Seelſorge, mit der man allein ein Bolt 


jetzige Strafrechtsverfahren abhelfen würde. 
Abg. Rintelen (Zentrum) tritt für Me 
Berufung ein. 
Oterauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch, 3. März, 2 Uhr. 
Tagesordnung: Berathung von Petitionen, 
Wahlprüfungen und kleinere Vorlagen. e 
Der Präſtdent erklärt, die Berathung der 
Monopolvorlage auf die Tagesordnung für den 
Donnerſtag ſetzen zu wollen. 
Schluß 71% Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
6. Sitzung vom 27. Februar. 


3 \ 


Der Präſident Herzog von Ratibor eröffnet]: 


die Sitzung um 12 Uhr. 

Das Haus beſchäftigte ſich mit dem Antrage 
Dernburg, v. Kleiſt⸗Retzow und Genoſſen, die 
Polenfrage betreffend, und die Erwartung, daß 


Fürſt Bismarck den Verhandlungen beiwohnen und]. 


in die Debatte eingreifen werde, hatte eine Ueber⸗ 
füllung ſämmtlicher Tribünen bewirkt. Der Ge⸗ 


ſundheitszuſtand des Fürſten geſtattete ihm leider 5 


nicht zu erſcheinen. Der Präſident wachte dem 
Hauſe hiervon Mittheilung. 0 
Nachdem der vom Abgeordnetenhauſe ange⸗ 


fhebung 


. 


ſtimmung erhalten, ging das Haus zur Bersthung 
des Antrages Dr Vernburg und v. Kleiſt⸗Reßow 
über, welcher dahin geht, zu erklären, daß das 
Herrenhaus die königliche Staatsregierung dauernd 
bel ihrer Aufgabe den Beſtand und die Entwicke⸗ 
lung der deutſchen Bevölkerung in einigen öſtlichen 
Provinzen der Monarchie ſicher zu ſtellen, unter⸗ 
ſtüßen werde. 

Berichterſtatter Graf zu Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode empfahl, dem Antrage unverändert die Zu ⸗ 
ſtimmung zu ertheilen. 

Fürſt Ferdinand Radziwill bean⸗ 
tragt, über den Antrag Dernburg und Genoſſen 
zur Tagesordnung überzugehen. Der Anlrag ſei 
dauach angethan, Mißhelligkeiten und Zwieſpalt 
unter den in den öſtlichen Provinzen der Mon- 
archie aufammenlebenden Stnatsangehörigen her ⸗ 
vorzuruſen und lauſe der Pfiicht des Staates, alle 
Untertdau.n ohne Unterſchied der. religiöfen und 
ſprachlichen Verſchtedenhelt in ihrer geiſtigen und 
materſellen Wohlfahrt zu ſchützen, zuwider. Es 
ſei unrichtig, daß die Polen ſich dem deutſchen 
Einfluß derſchließen, und es ſei lein Grund, daß 
man mit Gewalt ein Ziel auſtrebe, das durch dle 
Lage der natürlichen Verhältniſſe ſo ſchnell er⸗ 
reicht werden könne. Der Antrag Dermburg -jei 
nichts anderes als die Prollamirung eines beſtän⸗ 
digen Kriegszuſtandes zwiſchen Deutſchen und Vo⸗ 
len. Der polnſſche Großgrundbeſitz habe in letz⸗ 
ter Zeit um 80,000 Morgen abgenommen, das 
widerlege aber doch die Behauptung, daß der pol 
niſche Adel ſich befeſtige. Er wolle nicht Oel in 
die Flamme gießen, aber er müſſe darauf hinwel⸗ 
ſen, daß der Urſprung aller dieſer Maßregeln auf 
den Kulturkampf zurückzufützren jet... Mag auch 
das  polniihe Reich zu Grunde gegangen fein 
an den Folgen einer verbängnißvollen Polltik, 
der darauf folgende Läuterungsprozeß habe eln 
chriſtliches und echt konſervatives Prinzip bei 
dieſem Volk gezeitigt, das fort und fort in 
ihm leben werde, und angeſichts ſolcher Prinzipien 
habe man keine Veranlaſſung, den Polen in Miß⸗ 
gunſt gegenüber zu treten. Redner bittet über 
den Antrag Dernburg und Gen. zur Tagesordnung 
überzugehen. f 

Herr v. Bethmann ⸗Hollweg: E 
könne nur wünſchen, daß die Regierung ihr Pro⸗ 
gramm eifrig und feſt zu erfüllen ſuche, denn dle 
Hoffnung auf die Wiederherſtellung des polniſchen 
Reiches ſei bei den Polen noch immer nicht auf⸗ 
gegeben; duech konkrete Thatſachen laſſe ſich das 


- 


valent für die Ruſſiſiztrung der Oſtſerprovinzen 
zu fein, 
Herr v. Kleiſt- Reßow fordert Verbeſ⸗ 


gewinnen und dauernd ſicher machen konne. 
Biſchof Dr. Kopp fürchtet nicht, daß die 
Vorlagen der Regierung einen neuen Kulturkampf 
bezwecken oder den alten fortfepen ſollen. Er 
hofft, daß der Gerechtigkeltsſiun der Regierung, 
die Ritterlichkelt dieſes Hauſes und die Weisheit 
des anderen Hauſes den Vorlagen eine Form ge- 
ben werden, die auch ihm möglich mache, für die⸗ 


5 ſelben zu ſtimmen. 


Herr » Winter if für den Antrag 
Dernburg. 

Nach einigen. Bemerkungen der Schlußrefe⸗ 
renten wird der Antrag Radziwill abgelehnt und 
der Antrag Dernburg mit 108 gegen 13 Stim- 
men angenommen. 

Nach Erledigung einiger geſchäftlichen Ange⸗ 
legenheiten wurde die Sitzung vertagt. 

Nächſte Sitzung: Unbeſtimmt. 

Schluß 5 Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 

30. Plenarſihung vom 27. Februar. 
a Haus und die Tribünen find. mäßig 
ejeht. . 

Am Miniſtertiſch: Miniſter für öffentliche 
Arbeiten Maybach nebſt zahlreichen Kommiſſarten. 


Präßdent v. Köller eröffnet die Sitzung 

um 1% Upe mit geschäftlichen Mitthellungen. 
Tagesordnung: 2124 #239 
Erſte Berathung der Sekundärbahn⸗ Bor- 


— 


age. 

Es werden hier zum Bau einer größeren Zahl 
von Sekundärbahnen in verſchiedenen Provinzen 
der Monarchle, ſowie zur Anlage zweiter Geleiſe 
auf bereits beſtehenden Bahnen 57,742,000 M. 
gefordert. 

Wie alljährlich bei derartigen Vorlagen, 
werden bei dieſer Gelegenheit lokale Wünſche in 
großer Zahl zum Ausdruck gebracht; fo plaldiren 
die Abgg. Jacobs Landsberg (dkonſ) für eine 
Linie Meferip-Schwerin a. d. Warthe-Landsberg, 
Lehmann (Zentr.) für eine Verbindung von 
Trier und Hermeskeil, Dr, Meyer Breslau 
(freiſ.) für eine anderweite Verbindung von 
Salzmünde mit Halle a. d. Saale als durch die 
geplante Linie Teutſchenthal⸗Salzmünde, Eberty 
(ofretſ.) für eine beffere Verbindung des Hirſch⸗ 
berger Kreiſes mit der böhmiſchen Grenze, Olzen 
(uatlib.) für eine verbtſſerte Verbindung des Nahe ⸗ 
gebietes mit der Pfalz. Allen dieſen ſowie ähn⸗ 
Ugen Wüaſchen gegenüber weiſt 

Staatsminiſſer Maybach auf die blsheri⸗ 
gen bedeutenden Leiſtungen auf dem Gebiete des 
Sekundärbahndauee hin. In der That ſei es un⸗ 
wöglich, alle vorhandenen Wünſche gleichzeitig zu 
berückſichtigen, ſondern man könne hler nur allmälig 
vorgehen und müſſe der finanziellen Lage des Lan⸗ 
des Rechnung tragen. Man möge ſich indeſſen 
verſichert halten, daß die königliche Staate reglerung 
auf dem beſchrittenen Wege weiter gehen und daß 
mit der Zeit allen berechtigten Wünſchen Rechnung 
getragen werten würde. 

Abg. Dr. zur Neddeu (freik.) bittet um 
den Bau einer Bahn im Gebiet des Weſterwaldes 
im Asſchluß an die Linie Deuß-Gießen, Abg. 
v. Ble marc Flatow (freik.) tritt für eine 
beſſere Berbindung ſeines Wahlkreiſes ein, Abg. 
Du. Graf Elberfeld (natlib.) bittet um Ueber⸗ 
welſung der ganzen Vorlage an die Budgetkommiſ⸗ 
ſion, worauf Abg. Brockmann (Zentr.) dem 
Miniſter die weitere Erſchlteßung des Eifelgebiets 
anheimgiebt. 

Abg. Dr. Wehr- Deulſch⸗Krone (freif.) 
plaidirt für Aufnahme der Summe zu Eifen- 
bahnbauten in das Extraordinartum des Etats; 
außerdem beklagt er, daß der Oſten nicht in dem 
Maße berückſichtigt werde, wie andere Landes⸗ 
theile, während Abg. Dr. Möllmann (natlib.) 
die Anlage eines Zentral-Perſonen⸗Bahnhofes in 


a der Poft viertefjähefih 2 Mk., mit Landbrieſträgerzeld 2 MI. 50 Ye; 


R 


Nr. 100. 


bezeichnet. E 

Nachdem Abg. Schmidt - Stettin ofrelſ.) 
den Aus führungen des Abg. Dr. Wehr entgegen⸗ 
getreten, beſtreitet auch 1 

Staatsmintiſter Maybach die Berechtigung 
der vom Abg. Dr. Wehr vorgebrachten Klagen. 
So habe Schleſlen die gewiß hohe Summe von 
drei Milionen Mark für Elſenbahnbauten er 
dalten und deshalb weiſe er den Vorwurf elner 
N der Oſt⸗ Provinzen entſchledey 
3 . 


In ähnlichem Etume äußern ſich die Wöge- 
Berger - Witten (fraktionsloſer Liberaler) und 
Dr. Frhr. v. Säorlemer-Alf (Zentrum), 
während „oe 

Abg. Steinmann (dkonſ.) um feld 
ſtändige Behandlung des Projeftes Stallups nen = 
Tilſit unter Abtrennung des Projektes Tilfit-Ragnit 
bittet. >= 

Abg. v. Bethe (konſ.) befürwortet der 
Bau einer Bahn von Poſen über Rogaſen nach | 
Inowrazlaw und wünſcht, daß namentlich auch die 
Stadt Czarnikau von einer Bahn berührt werde; 3 
A“g. Jentſch (dfreiſ.) bekämpft die Linie M:. 
ſeritz-Koklelnica, Abg. Dr. Huyſſen (frei) 
bittet um Annahme der Strecke Teutſchenthal⸗ 
Salzmünde und Abg. Mooren (Zentrum) be⸗ 
fürwortet den Bau einer Bahn Münfter-Maifelb- 
Eupen mit Einſtellung eines Zentralbahnhofes in 
Bierfen. Br 

Abg. v. Rauchhaupt dkonſ.) bezeichnet 
die Be rebungen des Abg. Wehr als Sonderbeſtre⸗ 
bungen, die keine Berückſichtigung von Selten des 
Hauſes verdienten. g N 

Abg. Frhr. v. Fürth (Zentrum) bittet um 
weitere Berüdſichtigung des Elfelgebletes, worauf 
Abg. v. Strombeck (Zentrum) eine genaue 
Prüfung der Beltragopflichten der Inteteffenten 
empfiehlt, S een MER Are ; Zn ir SE 

Darauf wird die Vorlage der Bupgetfommmif- 
fion überwleſen. f I 5. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. Lali * 

Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. % 

Tagesordnung: Kleinere Vorlagen. 

Schluß 2% Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 28. Februar. In Bezug auf dle 
Stellung des Fürſten Biemard zur Wäh⸗ 
rungsfrage bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
folgendes bemerkenswerthe Kommuniqué: - 

„Durch mehrere Zeitungen geht die angeb- 
lich von dem hieſigen Berichterſtatter der „Mag. 
deburger Zeitung" herſtammende Notiz, daß Fürſt 
Bismarck vor Kurzem einem nationalliberalen 
Abgeordneten gegenüber bei Beſprechung der For:: 
derung der Bimetalliften, daß die deutſche Reichs⸗ 
regierung in internationale Verhandlungen wegen 
der Doppelwährung ſich einlaſſen ſolle, die Aeuße 
rung gethan habe, „wenn er auf feinen Gütern 
auf die Bekaſſinenſagd gehen wolle, jo müſſe er 
ſich zwar auch in neblige Sümpfe begeben, jenn n 
aber genau die Stellen, wo die Bekaſſinen au. 
treffen und auch zu ſchleßen ſeſen; nur in ſolche — 
Sumpfwieſen begebe er ſich in dieſem Falle.“ 

Fürſt Biemarck hat, wie wir beſtimmt ver⸗ 
ſichern können, dieſe vollig finulofe Acußerung 
nicht gethan, vielmehr hat er ſich dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß er, wenn er auf die Bekaſſinenſagd 
gehe, ein Terrain, welches ihm nicht genau be 
kannt jel, nur betrete, nachdem er es vorher jon- 
dirt habe. In welcher Beziehung dieſe Bemer⸗ a 
kung zu der Frage des Bimetalllemus ſteht, braun 
chen wir wohl nicht welter darzulegen.“ — 

— Bezugnehmend auf die Meldung, daß 
die Königin Viktoria die heutige Auf⸗ 
führung von Gounod „Mors et Vita“ in der, 
Albert⸗Halle mit ihrer Gegenwart beehren werde a 
ſagt der „Standard“; a 

„Wir wiſſen ſehr wohl, daß die Zurüd- 7 
gezogenbeit der Königin kelne müßige iſt. Im 
Gegentheil, ihre Tage ſind dem Dienfle des 
Staates gewidmet; es giebt keinen Zweig in uns 
ſeren Angelegenheiten, ſel es in der Heimath oder 
im Auslande, der nicht dei Ihrer Majeſtät das 
lebhafteſte und unausgeſetzte Intereſſe erregt. 
Aber es kann nicht erwartet werden, daß das 
große Publikum damit vertraut fein ſollte, obwohl 
die Miniſter und Politiker dies ſehr wohl wiſſen, 
Pflichten, die nicht öffentlich erfüllt werden, f 


Oenadrück als ein zußerſt dringendes Bedrſülßße; 3 
En 


un 


dean beim Publikum nur unvelftinbige Wöürdi⸗ 
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gung. Ein Anblick der Königin jeden Monat 
oder alle 14 Tage würde mehr dazu beitragen, 
die Nation mit dem Werth des Thrones vertrant 
zu machen, als die Lobreden der wenigen Einge⸗ 
weihten, deren Worte niemals über einen be- 
ſchränkten Kreis hinausgehen.“ 

— Amtlich wird gemeldet: „Se. Majeftät 
ter Kalſer und König haben Allerhöchſtſich am 
Abend des 25. d. M. auf dem Ball im Schloſſe 
durch einen Fall eine Kontuſton der linken Hüfte 
zugezogen, welche, zwar an ſich nicht erheblich, 
doch für die nächſte Zelt ein ruhiges Verhalten 
erforderlich macht. —Indeſſen hat der Kaiſer 
doch heute Vormittag eine Reihe militäriſcher 
Meldungen und den Vortrag des Generals von 
Albedyll entgegengenommen, ertheilte Nachmittags 
dem Herzog und dem Erbprinzen von Croy-Däl- 
men Audienz und empfing dann noch den kom- 
mandirenden General des elften Armee-Korps, 
General v. Schlotheim. Zu dem heutigen Eſſen 
der kaiſerlichen Majeſtäten find Prinz und Prin- 

zeſſin Wilhelm eingeladen, 
L Am 20. Januar iſt die Zanzibar-Grenz⸗ 
abſteckungs⸗Kommiſſion von Zanzibar nach dem 
Jödlichen Theile des Suahell-Landes gegangen, 


Rum dort durch eigene Anſchauung ſich über die 


Lage der politischen Verhältniſſe zu informiren. 
"Die Kommiſſion befand ſich an Bord eines deut⸗ 
ſchen, eines engliſchen und eines franzöſiſchen 
Kriegsſchiffes. Das deutſche Schiff war die 
„Move“; an Bord derſelben befanden ſich der 
deutſche Kommiſſar Konſul Schmidt und Herr 
Guflav Denhardt, Letzterer als Vertreter des 
Sultans des Suaheli⸗Landes. Neueſten Nach- 


uchten zufolge hat ſich die Kommiſſion am 22, 


Februar von Zanzibar nach dem nördlichen Theile 
des Suaheli⸗Landes begeben, um auch dort die 
nothwendigen Informationen einzuziehen. Guſtav 
Denhardt wird als ein ausgezeichneter ‚Kenner 
des Landes und der Sprache ſich hoffentlich in 
der Lage befinden, die Intereſſen Deutſchlands 
Im welkeſten Sinne zu wahren. 

Man ſchreibt aus Wien vom geſtrigen 


„Privat⸗Depeſchen, die hier an maßgebender 
Stelle im Laufe des heutigen Tages aus ſer⸗ 
biſchen Reglerungskreiſen eingelangt find, konſta⸗ 
Hren, daß König Milan ſich zu einigen wichtigen 
Konzeſſtonen Bulgarien gegenüber bereit erklärt 
Dat und daß man dle zuverſichtliche Hoffnung 

Diegt, daß im Laufe der nächſten Woche das ſer⸗ 


biſch-bulgariſche Frledens⸗Inſtrument fertiggeſtellt 
ſein werde.“ 


Stettiner Nachrichten. 

Steitin, 1. März. Schaffen in Güterge⸗ 
meinſchaft lebende Eheleute bel einer dem Ehe⸗ 
mann drohenden Zwangsvollſtreckung, um die Be⸗ 
friedigung der Gläubiger des Ehemanns zu ver⸗ 


eilteln, gütergemeinſchaftliche Vermögensſtücke bei 


Seite, ſo ſind nach einem Urthell des Reichsge⸗ 
richts, II. Strafſenats, vom 4. Dezember v. J., 
beide Ehegatten als Thäter aus 8 288 Straf⸗ 
geſetzbuchs zu beſtrafen. 

— Der von der Stadtverordneten -Verſamm⸗ 
lung am 10. Dezember v. J. beſchloſſene neue 
Beſoldungeplan für die Lehrer und Lehrerinnen 
der hieſigen Mittel-, Bürger- und Volksſchullehrer 
ſoll am 1. April d. J. in Kraft treten; durch 
denſelben werden im Etatsjahr 1886,87 56 Leh- 
ter und Lehrerinnen Gehaltsverbeſſerungen erhal- 
ten. Die Durchführung des neuen Beſoldungs⸗ 
planes erfordert im nächſten Etatsjahr einen Zu- 
ſchuß von 3115 M. 

— Der Vorſitzende des 5. Bezirks des deut⸗ 
ſchen Kriegerbundes theilt uns im Auftrag des 
Vorſtands mit, daß die kürzlich erlaſſene Notiz, 
auf die ſich die Berichtigung des Herrn Regie⸗ 
rungebaumeiſters Zeidler bezog, von einem leider 
nicht orlentirt geweſenen Mitglied des Vorſtandes 
verfaßt worden ſel. Die Publikation habe den 
Unwillen der übrigen Vorſtandsmitglieder um fo 
mehr erregt, als es dieſen wohl bekannt geweſen 

ſel, in welch' echt patriotiſchem Sinne nicht nur 
ſtets der Pionier Verein geleitet wird, ſondern 
auch gehandelt habe und daß gerade der Bionier- 
Berein früher den Gedanken zu Sammlungen für 
das Kriegerdenkmal gefaßt und ausgeführt habe 
als der Vorſtand des Bezirks. Der Vorſtand be⸗ 
dauert es deshalb aufrichtig, daß eins feiner Mit- 
glieder in Unkenntniß der wahren Verhältaiſſe den 
icht patriotiſchen Geiſt des Ploniervereins habe 
anzwelfeln können. 

— Ende dieſes Monats verläßt bekanntlich 
die hier in Garniſon ſtehende 2. Abtheilung des 
2. pommerſchen Feld - Art. - Reg. Nr. 17 unſere 
Stadt. Da die letzte Zeit vor der Abreiſe mit 
Vorbereitungen für die Reife und für die neue 
Garniſon ausgefüllt werden muß, hatte das Avan⸗ 
kirten Korps der Abthellung ſchon am Sonnabend 
Abend ein Abſchieds-Feſt veranſtaltet. Der zum 
Beftlofal gewählte Saal des Deutſchen Gartens 
war auf das geſchmackvollſte dekorirt und bis auf 
das letzte Plätzchen mit Freunden und Kameraden 
der Beranſtalter, ſowie deren Familien gefüllt. 
Nach einigen Konzert - Vorträgen der Artillerie- 
Kapelle fand eine rechte gelungene Aufführung 
des Kotzebue'ſchen Luſtſpiels: „Der gerade Weg 
iſt der beſte“ ſtatt, an welche ſich wieder ein Vor⸗ 
trag der Kapelle, ſowie humoriſtiſche Solo-Bor- 
träge ſchloſſen. Einen ſehr großen Beifall fanden 
mit Recht die am Schluſſe geſtellten lebenden Bil 

der, unter Deklamation des erläuternden Textes 
wurde „Des Kriegers Traum“ in 4 Bildern ge⸗ 

ſtellt und zeugten ſämmtliche Bilder — der 
Traum, Daheim, am häuslichen Heerd und Ger- 
mania — vom ſehr geſchickten Arrangement. Den 


r 


Schluß des Zeſtes bildete ein Tanz, welcher die 
Thellnehmer in echt kameradſchaftlicher Eintracht 
und Fröhlichkeit bis zum frühen Morgen ver 
eint hielt. 

— In der Woche vom 21. bis 27. Februar 
wurden in der hieſigen Volksküche 2286 Portio⸗ 
nen verabreicht. N 

— Die hier ſeit 1869 beſtehende gewerbliche 
Schutzgemeinſchaft hielt am 26. v. M. ihre Ge ⸗ 
neral-Berfammlung ab, in welcher neben den ge⸗ 
ſchäftlichen Angelegenheiten beſonders der gute 
Zweck des Juſtituts ſowie der große Erfolg deſſel⸗ 
ben zum Vortrage kamen. Beſchloſſen wurde dle 
Herausgabe einer neuen Schuldnerliſte in dieſem 
laufenden Quartal, ferner, daß von jetzt ab nur 
wirklich Gewerbtrelbende als Mitglieder aufge- 
nommen werden ſollen. Auch ſollen durch dle 
Preſſe die gewerbliche Schutzgemeſnſchaft mehr be⸗ 
kaunt gemacht und die Innungevorſtände veran⸗ 
laßt werden, ibren Mitgliedern den Beitritt zu 
empfehlen, damit im Handwerk die Reellität mehr 
Boden gewinne, das Kreditgeben geregelt und bie 
Kreditgebenden vor Verluſten geſchützt werden, 
reſp. ihre faulen Ausſtände einziehen können. 
Nachdem noch von verſchledenen Seiten Nutzen 
und Erfolg in einzelnen perſönlichen Fällen her⸗ 
vorgehoben wurde und der Beitrag für das ganze 
Jahr von 1 M. auf 60 Pfg., welcher halbjähr⸗ 
lich à 30 Pfg. erhoben wird, feſtgeſezt, wurde 
die Verſammlung durch Neuwahl des Vorſtandes 
beſchloſſen. ˖ er 

L In Wuſtrow i. M. wird am 15. März 
d. Is. mit einer Seeſchiffer - Prüfung für große 
Fahrt begonnen werden. 5 

— Landgericht. — Straf kam 
mer 3. 
bereits mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter Jul. Man⸗ 
they zu Swinemünde befand ſich im September 
v. Is. in Geldverligenheit und da die ſtädtiſche 
Sparkaſſe zu Swinemünde Geld ausleiht, wenn 
der Darleiher durch Wechſelverpflichtung von zwei 
ſicheren Bürgern Sicherheit leiſtet, ſo begab er ſich 
zum Vorſtand der Sparkaſſe, um dort 45 Mark 
zu leihen. Zur Sicherheit übergab er einen von 
zwei bekannten Bürgern unterzeichnetes Wechſel⸗ 
Jermular über dieſe Summe, es wurde jedoch 
jofort erkannt, daß die Unterſchriften gefälfcht 
waren und geſtand M. auch ein, daß er dieſe 
Fälſchung ausgeführt. Deshalb wegen Urkunden ⸗ 
fälſchung angeklagt, wurde der bereits 15 Mal 
vorbeſtrafte Manthey zu einem Jahr Gefängniß 
veturtheilt. 

— In der hentigen Sitzung der Strafkam⸗ 
mer III des Landgerichts ſollte ſich der Arbetter 
Karl Fr. Gottlieb Thomas aus Bredow we⸗ 
gen eines Diebſtahls verantworten, derſelbe hatte 
fd jedoch vorder zu feiner Vertheidigungsrede 
derartig Muth getrunken, daß er ſtark taumelnd 
den Sitzungeſaal betrat und nur lallend auf die 
Frage des Herrn Vorſitzenden Antwort gab. Unter 
dieſen Umſtänden konnte dle Verhandlung natür⸗ 
lich nicht zu Ende geführt werden, der Gerichtshof 
ſah in dem Benehmen des Angeklagten eine Un⸗ 
gebühr und verurtheilte denſelben deshalb auf 
Grund des Ger.⸗Verf.⸗Geſ. zu einer ſofort ver⸗ 
büßenden Haftſtrafe von 3 Tagen. Doch auch 
nach Verbüßung dieſer Strafe ſoll Thomas nicht 
entlaſſen werden, der Gerichtshof beſchloß viel⸗ 
mehr dann denſelben in Haft zu behalten, da die 
gegen ihn gerichtete Anklage ein Verbrechen be⸗ 
trifft und er deshalb fluchtv erdächtig erſcheint. 

— Der Kunft: und Handelsgärtner Herr 
5. Teubner begeht heute ſein 50 jähriges Gärt⸗ 
ner-Jubiläum und find ihm aus Anlaß deſſelben 
von nah und ſern zahlreiche Glückwünſche zuge⸗ 
gangen. 

— Geſtern Abend gegen 8 Uhr wurde in 
der gr. Wollweberſtraße vor dem Hauſe Nr. 28 
ein anſtändig gekleideter, ſehr korpulenter Herr in 
bewußtloſem Zuſtand aufgefunden und mußte der⸗ 
ſelbe nach dem ſtadtiſchen Krankenhaus geſchafft 
werden. Die Perſönlichkeit deſſelben wurde nicht 
feſtgeſtellt. 2 

— In der Lindenſtraße zu Grabow ſtürzte 
geſtern ein Pferd und erlitt ſehr ſchwere Ver⸗ 
letzungen, doch war es, als es vom Roßſchlächter 
zur Unterſuchung zum Thierarzt gebracht wurde, 
noch im Stande, bis über die Stettiner Grenze 
zu wanken. In der Birkenallee brach es wleder 
zuſammen und da alle Verſuche, daſſelbe aufzu⸗ 
richten, vergeblich waren, mußte es erſtochen wer⸗ 
den. Eine große Blutlache ertzoß ſich in Folge 
deſſen über das Pflaſter, welche bei der großen 
Kälte ſofort feſtfror. In dieſem Zuſtande blieb 
der Kadaver des Pferdes mehrere Stunden an 
derſelben Stelle liegen und das zahlreich paſſi⸗ 
rende Publikum hatte während dieſer Zeit 
den ekelhaften Anblick vor Augen. Sollte es 
nicht möglich fein, in derartigen Fällen in ſchnel⸗ 
lerer Weiſe für Beſeitigung des Kadavers zu 
ſorgen ? 

— Am Sonnabend Abend fand an der 
Ecke der Breiten- und Gießerelſtraße zu Grabow 
ein Zuſammenſtoß eines Wagens der Straßen- 
bahn mit einer Droſchke ſtatt, wobel die Droſchke 
theilweiſe zertrümmert wurde, während der Stra- 
ßenbahnwagen nur leichte Beſchädigungen erlitt. 
Menſchen und Pferde wurden nicht verletzt. 


Anus den Provinzen. 


+ Tempelburg, 28. Februar. Bel dem 
Kaufmann und Getreidehändler Aſcher Lewin hier⸗ 
ſelbſt war der Arbeitsmann Hermann Mehn hier 
längere Zeit auf dem Getreideboden und Speicher 
als Arbeiter beſchäftigt. Das ihm von ſeinem 
Brodherrn geſchenkte Vertrauen miß brauchte er in⸗ 
deß und entwendete verſchiedene Poſten Hafer und 
ſonſtiges Getreide und fand in dem Maurer Ju- 


Sitzung vom 1. März. — Der 


ER, 


Ind Drege und deſſen Halbbruder, dem Maurer- 
geſellen Friedrich Prehn von bier, willige Abneh⸗ 
mer, die das Getreide noch wieder weiter ver 
kauften. Die letzteren Beiden ſtatteten den Lager⸗ 
räumen des Herrn Lewin auch auf eigene Fauſt 
Beſuche ab und entwendeten rechtswidrig Stroh 
und Getrelde. Geſtern hatten ſich nun die drei, 
ein Kleeblatt bildenden Freunde vor der Straf- 
kammer brim königlichen Amtegericht in Neuſtettin 
zu verantworten und wurde der Maurer Julius 


Drege, welcher ſich auch noch des Diebſtahls von 


Faſchinen am Dratig⸗Ste ſchuldig gemacht, zu 2 
Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt; Prehn, welcher 
ebenſo bereits wie Drege vorbeſtraft iſt, zu 1 Jahr 
Zuchthausſtrafe und Ehrverluſt, Hermann Mehn 
zu 2½ Jahr Gefängnißſtrafe und in die Koſten 
verurtheilt. ü 

© Zllidew. Die biefige höhere Privat- 
Töchterſchule feierte unter Leitung der Vorſteherin 
Frau Gnade am 26. Februar im hiefigen Schützen⸗ 
hauſe das übliche Winterfeſt. Die Vorträge gaben 
Zeugniß, daß hinſichtlich der Bildung die Anſtalt 
den ſtädtiſchen in keiner Weiſe nachſtehen will. 
Die theatraliſchen Leiſtungen zeugten von bejon- 
derem Eifer der Vorſteherin; namentlich fanden 
die Kinderſtücke „Aſchenbrödel“, „Heinzelmännchen“ 
und die „Luſtige Schlittenfahrt“ (Kinderſpmpho⸗ 
nie), letztere dirigirt von Frl. v. Ramin, unge⸗ 
teilten: Beifall. Wie wir erfahren, findet am 
Mittwoch, den 3. März, Abends 7 Uhr im 
Schützenhauſe, und zwar unter weiterer Mitwir⸗ 


kung früherer. Schülerinnen der Anſtalt, zum Beſten 
der Franenkaſſe für den Züllchower Kirchbau, 


eine Wiederholung ſtatt. Es wäre zu wünſchen, 
daß des guten Zweckes wegen dieſer Feſtvorſſel⸗ 
lung reicher Be ſuch zu Theil würde. 


Kunſt und Literatur. 


Spielhagen's neuer Roman: „Was will 
das werden?“ hat nunmehr in der „Garten 
laube“ zu erſcheinen begonnen. Behandeln die er- 
fen Kapitel auch nur die Knabenjahre des Hel- 
den, fo iſt doch bereits erſichtlich, daß der Ver⸗ 
faſſer die Abſicht hat, ein Spiegelbild unſerer mo⸗ 
dernen ſozlalen Zuſtände im großen Stile zu ſchaf⸗ 
fen, welches an ledensvollen Geſtalten und ſpan 
nenden Gegenſätzen überaus reich ſein dürfte. 
Spielhagen, der anerkannte Meiſter in der künſt⸗ 
leriſchen Geſtaltung, feſſelt ſchon jetzt im Beginn 
ſeines Romans den Leſer durch ſeine Beobachtung 
und gemüthvolle Vertiefung in hohem Grade. — 
Eine reizende Erzählung der beſonders in Frauen- 
kreiſen beliebten W. Heimburg, unter dem Titel: 
„Die Andere“, erſcheint gleichzeitig mit 
Spielhagen's Roman in der „Gartenlaube“. 

[65] 
Berkehrskarte von Europa. Ueberſicht grö⸗ 
ßerer Elſenbahnverbindungen, Telegraphen und 
überſeelſcher Dampfſchifffahrt. — Im Maßſtab 
15,000,000 entworfen von H. Berghaus. Gotha 
bei Juſtus Perthes. Preis: Aufgezogen mit Stä⸗ 
ben 10 Mark. 

Die Karte bietet ein ausgezeichnetes Hülfs⸗ 
mittel, ſich ſchnell zu orientiren über die bequemſte 
und ſicherſte Art, mit einem Punkte des Auslan⸗ 
des ſich in Verbindung zu ſetzen. Troß aller 
Hülfsmittel, welche in Druckwerken geboten wer⸗ 
den, iſt bei den ſtetig dichter werdenden Maſchen 
des Verkehrsnetzes eine ſolche nothwendige Orten⸗ 
tirung nicht leicht zu beſchaffen, wenn ſie nicht 
durch direkte Anſchauung unterſtützt wird, wie dies 
hier geſchieht. 

Auf den erſten Blick erkennt man auf der 
Karte die bedeutſame Stellung des deutſchen Rei⸗ 
ches und der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie 
im europäiſchen Verkehre als Vermittlerinnen zwi⸗ 
ſchen Abendland und Morgenland, zwiſchen Nor⸗ 
den und Süden, wozu ſie durch ihre geographiſche 
Lage in erſter Linie berufen ſind; in dieſen Staa⸗ 
ten finden ſich daher die Kreuzungepunkte der wich⸗ 
tigſten Durchgangslinten nach dem Oriente, der 
Ortentexpreßzüge, welche bereits auf zwei Wegen 
in die Balfangalbinfel hineinreichen und gewiſſer⸗ 
maßen ale Vorläufer der anglo⸗indiſchen Ueber⸗ 
landverbindung gelten können, und der nach den 
Mittelmeerhäfen gerichteten Verbindungslinien, 
welche durch die klar hervortretenden vier Alpen⸗ 
überſchienungen erſt zu ihrer vollen Bedeutung ge⸗ 


langt find. Die italieniſche Halbinſel zeigt ſich 


als ein dem Orient entgegengeſtreckter langer Ha⸗ 
fendamm, und dieſer Stellung entſprechend bildet 
ſie vor allem den wichtigen Ausgangspunkt der 


überſeeiſchen Verbindungslinten mit Aſten, Auſtra⸗ 


lien und Oſtafrika, während die pyrenäiſche Halb⸗ 
inſel der ihr durch die geographiſche Lage vorge⸗ 
ſchriebenen Aufgabe, Vermittlerin des Verkehrs 
mit dem Süden und Südweſten, mit Afrika und 
Südamerika zu fein, noch nicht im vollen Um⸗ 
fange gerecht werden kann in Folge mancher auf 
der Karte deullich kenntlich werdender Lücken in 
den Verbindungslinien, wie es das Fehlen eines 
Pyrenäen-Durchbruches, der Mangel einer direkten 
Berbindung mit Liſſabon zur Zeit noch iſt. So 
und in vielen anderen Beziehungen iſt die Karte 
in allen Theilen klar und überſichtlich geblieben 
und wird fie ihren Zweck der ſchnellen Orienti⸗ 
rung beſonders dadurch erfüllen, daß eben die 
wichtigſten Momente durch leicht kenntliches Kolo⸗ 
rit hervorgehoben find. 793 


— 


Intereffant iſt die Nachricht, daß der Dichter 
Adolf 2 Arronge zur Urſtätte ſeines Ruhmes 
zurückkehrt und ein Volksſtück geſchrieben hat, wel- 
ches vorausſichtlich noch in dieſer Saijon im Wall 
ner-Theater in Berlin zur Aufführung gelangen 
wird. 


Ver miſchte Nachrichten 

— (Vas der Kaiſer auf dem letzten Sub⸗ 
ſtriptlonsballe geſprochen hat?) Auf dem fügen 
Subſkriptionsballe lleß ſich der Kaiſer durch Herrn 
v. Hülſen einige der im Laufe des letzten Jahres 
neu engagirten Mitglieder der Hoftheater vor⸗ 
ſtellen. Bei dieſer Gelegenheit unterhielt ih der⸗ 
ſelbe mit mehreren Damen in leutſeligſter Weiſe. 
Nachdem der Kaiſer mit der jugendlichen Altiſtin 
unſerer Oper, Fräulein v. Gilbany und deren 
anmuthigen Schweſter einige Worte gewechſelt 
hatte, wandte er ſich zu Fräulein Jenny Groß 
vom Schauſplelhauſe, erinnerte fie daran, daß er 
fie erſt vor Kurzem als Schulreiterin Corinna in 
Francis Stahls „Tillt“ geſehen habe und erkun⸗ 
digte ſich dann eingehend nach der „reizenden 
Till“, Fräuleln Conrad. Von Fräulein Groß 
ſchritt der Kalſer zu Fräulein Renard, welche er 
in huldvollſter Weiſe begrüßte und A auf- 
merkſam machte, daß er fie bereits wiederholt als 
Carmen voll Bewunderung gebört habt. Zum 
Abſchied erkundigte ſich der Monarch, welcher Na⸗ 
tion Fräulein Renard angehöre, und als dle 
Künſtlerin antwortete, ſie ſel aus Graz gebürtig, 


rief der Kaiſer freudig überraſcht und ihr herzlich 33 


die Hand drückend: „Ah — Sie find Oeſter⸗ 
reicherin? nun da muß ich Sie wohl llebgewin⸗ 


dn denn die Oeſterreichetinnen habe ich Alle 
gan! 


— Der Verein „Die Deu tſchſprecher 
in Magdeburg“ hat ſelt ſeinem Beſtehen, 
dem Anfang der 80er Jahre, eine umfangreicht 
Tpätigfeit entwickelt in der Bekämpfung der Fremd⸗ 
wörter-Unſitte. Abgeſehen von dem fortu 
den perſönlichen Wirken der Mitglieder wider die⸗ 
ſelbe, von der Verbreſtung ihrer Anſchauungen 
durch die täglich in „Stadt Prag“, dem Ver⸗ 


ſammlungsort, mit ihnen bei der Tafel in Verkehr a 


kommenden Fremden, dle dann als Jünger, den 
Kampf gegen die Fremdwörter predigend, in die 
Lande zogen, haben die Deutſchſprecher ſelt dem 
Frühjahr 1884 gegen 11,000 Flugblätter aus- 
gegeben. Davon find verſandt worden an polt⸗ 
tiſche Zeitungen 2 Mal 700, an Fachzeitungen 
700, an die Mitglieder des deutſchen Relchs tages 
2 Mal 400, des preußiſchen Herrenhauſes 275, 
der baieriſchen Kammer der Abgeordneten 160 
Stück u. ſ. w. Nebenher gegangen iſt der Kampf 
gegen Fremdwörter in Anzeigen und Berichten der 
Behörden und der Vereine, Geſchäfts - und Pre 
vatleuten, auf öffentlichen Schildern u. ſ. w. Ne 
ben manchem herzlichen, anſpornenden Lob hat es 
naturgemäß den Deutſchſprechern an hümtſchem 
Tadel dabei auch nicht gefehlt, aber immerhin war 
letzterer vereinzelt und hatte das Gute, fie vor 
. Aus dem — 
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ein wie harter und langwleriger Kampf wider Ve, 27, 
dremdwörter-Unfitte ihnen devorſteht, die aber 
auch entſchloſſen find, zwar maß voll, aber unent⸗ 


wegt dieſen Kampf durchzuführen und denſelben 
als eine nationale Ehrenpflicht betrachten. Als 
Doppelzweck verfolgen die Deutſchſprecher die Un⸗ 
terſtüßung der Deutſchen Geſellſchaft zur 

Schiffbrüchiger und überweifen derſelben die Straf⸗ 
gelder, welche für leicht vermeidbare Fremdwörter, 
zu 5 Pf. das Wort, aus ihrem Kreiſe und von 
Freunden eingehen. Der Wahlſpruch der „Deutſch⸗ 
ſprecher in Magdeburg“ lautet: „Sprich deutſch“, 
ihre Satzungen find knapp: „Vermeide die Fremd⸗ 
wörter, ſoweit Deine Bildung Dir geftattet Dich 
in Deiner Mutterſprache klar auszudrücken; als 
Richter Deiner Fähigkeit giltſt Du ſelbſt.“ In 
ihren Mittheilungen fordern die Deutſchſprecher alle 
Freunde der Ehre und Größe des Vaterlandes 
auf, an ihrer guten Sache mitzuwirken. 


— 40,000 Mark find an einen Berliner 
Rechtsanwalt in einer Zivtlprozeßſache an Gebüh⸗ 
ren liquidirt; allerdings betrug auch der Werth. 
des Gegenſtandes nahezu 28 Millionen Mark. 


— Ueber die Launen des Blitzes wird be⸗ 
richtet, daß ein Bewohner des Staates New⸗ 
Nerſey durch einen Blitzſchlag nledergeworfen 
wurde, ohne verwundet oder betäubt zu werden. 
Der ſtarke goldene Ring aber, den er am kleinen 
Öinger trug, war verſchwunden. Nach langem 
Suchen wurde derſelbe endlich gefunden, vollſtän⸗ 
dig verbogen und vertikal in 
trieben. vi 


Ban kweſen. 


Mailänder 10 Lire-Looſe. Die nüch ſte Bier 


hung findet am 16. März ſtatt. Getzen den Kours- 


verluſt von ca. 8 Mark bei der Auoelooſung 
übernimmt das Bankhaus Kar! Neuburger, 
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, dis Verſicherung 
für eine Prämie von 20 Pf bre Stük. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 
— . n•˙.“ . ͤ—:e'7;k! 


Telegraphiſche Depeschen. 
Belgrad, 27. Februar. Gutem Vernehmen 
nach haben die Vertreter der Mächte bei der ſer⸗ 
biſchen Regierung vertrauliche Vorſtellungen auf 
Abänderung des ſerbiſchen Friedens vorſchlags ge- 
macht, wonach über Differenzen zwiſchen Bulgarien 
und Serbien eine gemiſchte Kommijfton entſchelden 
ſolle. 8 
Der Kriegsminiſter hat jetzt offiziell belaunt 
gegeben, daß, wie bereits gemeldet, alle weiteren 
Lieferungen für die Armee einzuſtellen find, 
Im Lager von Niſch find die Maſern ſtark 
aufgetreten. 
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. 3 . 
“ Besorgung und Verwerthung. 
4 J. Brandt, Civil-Ingenicur, 


Verloren und gefunden. 
Driginal-Romanvon M. Widdern. 
50 Be: 

„Welches Unglück !“ 

„Wiſſen Sie denn nicht, daß man die junge 
Fran Doktorin da auf den Schienen gefunden ? 
Sie mußte auf dem Nachhauſeweg die Bahn über⸗ 
ſchretten, da hat fie wohl ein Schwindel über⸗ 
raſcht, daß ſie zu Boden fiel und hernach — o, 
iR gräßlich, Fräuletv, gräßlich!“ 4 

Die kleine Magd war ganz blaß geworden 
„und hernach,“ ſetzte fie dann ſchaudernd hinzu, 
viſt der Ellzug herangebrauſt gekommen, nur einen 
Augenblick und die junge ſchöne Frau, dle für 
jeden ein freundliches Wort hatte und ſich doch 
gewiß jo unglädlich fühlte, weil der Doktor immer 
that, als wenn ſie gar nicht ta ſel, trotzbem fie 
eine geborene Gräfin war, bot ein Bild des 
Grauens und Entſchens.“ 

In bieſem Augenblick wurde dem Redeſchwall 


K plötzlich ein Ziel geſitzt — unten 
tonte eine Schelle — 
der, Du meine Welt,“ rief Anna erschrocken, 


Madame klingelt ſchon nach mir! Aber ich bin 
wiß auch unverantwortlich lange fortgeblieben, 
„und dt war ich dazu auch noch zudring 
ch gets * * 


„Nein, nein,“ beruhlgte fie Margarethe, fehte 
un aber doch hinzu: „nun aber gehen Sie 
ch! Ich weiß nicht, ob Madame nicht auch mir 
en möchte, wenn Ste noch länger oben ble 
ben, es iſt mir ohnedies, als wenn ich — elne 
iſe Röthe zuckte ſchattenhaft über das ſchöne 
ſchichen —  „Unzeht getban, Sie urch ſchwel⸗ 
gende Gewähr darin deſtakt zu haben, mich 
mit den Geheimniſſen der Familie bekannt zu 
gage. s 
Das Mädchen blickte erſchrocen zu Margarethe 
auf. 
„Mein Gett, und nun werden Fräulein viel 

leicht auch Madame erzählen, daß ich — 


taun man nicht verlangen, ie 
enberg + — Gechries 8 
8 gern 2115 f 
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U⸗Nachrichten. 


Stottern 


rlDenhardtiw 


0 deſchen Heilverfahren, gemeinſchaft⸗ 


rie, bleib, naa wie ver in 
eſtf., 


Burgſteinfürt, Dt, 
Carl Denhardt. 


beftehen, 


— 


Bist 


Beriim SW., Anhaltstresse 6. 


‚Nein, nein daräber ſelen Ste gan rubig und l ſich die geladenen Gäfe 


Deutſche 
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ee 
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30 —136, Nartoffem 25 
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nun noch cinmal, 

Ihnen bald.“ 
„Alsdann vielleicht nur um fünf Minuten 

ſpäter, war auch unfere Freundin in das Erdge- 


gehen Ste jeht — 14 bu 


verpönt waren. 
Mit einem Worte, dieſer junge Verwandte, dem 


ſchoß binabgeſtiegen und fand im Speiſezimmerf fie, wie nun auch dem reizenden Meinen Nichtchen, 


den Tiſch 


ſchon gedeckt — ſauber und ziemlich] die frühzeitig verlorene Mutter erſetzte, war die 


akkurat, aber auch fo ſchmucklos als möglich. Noch einzige ſchwache Seite Frau Gotifriedens und das 
zeigten ſich Jedoch die birkenen Rohrſtühle um ihn wußte er auch — er wußte, daß er fi unend⸗ 
herum unbeſetzt, denn die drei im Gemache be- lich viel mehr in dleſem Haufe ſtrengſter Enthalt⸗ 
findlichen Perſonen, welche jedenfalls ſchon auf ſamkeit erlauben durfte, als jeder andere Menſch, 
Margarethens Kommen gewartet hatten, ſaßen in mochte er heißen, wie er wollte, und beutete die⸗ 
der Nähe eines der tiefen Benfter um einen gro- ſes Vorrecht auch in einer Weiſe aus, die nur 
ßen runden Tiſch: der Doktor Frau Gottfrieden zu oft zu ernſtlichen Reibungen zwiſchen dem Dok⸗ 
gegenüber, welche an einem weißen Kinderſtrümpf tor, dem der junge Mann überhaapt in hohem 
chen ſtrickte, während der Dritte im Gemach, ein] Grade unſympathiſch war — und ſeiner Schweſter 
hüdſcher junger Mann mit lelcht gewelltem blon⸗J Veranlaſſung gab. 


den Haar, ein kleines Bärtchen über der Ober⸗ 


Auch jetzt trafen ihn mißbilligende Blicke aus 


lippe, etwas abſelts in nonchalanter Haltung inden dunklen Augen des Doktorc, „liebſt Du denn 
einem geradlehnigen Polſterſtuhl ſaß. Er rauchte die Zigarre fo ſehr,“ konnte er ſich ſchlleßlich nicht 
elne echte Havannah und unterhielt ſich momen- enthalten zu jagen, als ihn die ringelnden Dampf⸗ 
tan damit, das goldzefaßte Lorgnon feſt in das wollen wirklich zu inkommodiren begannen, die den 
Auge geklemmt, den zierlichen Ringeln nachzu- jungen Verzug feiner Schweſter fo trefflich un⸗ 
blicken, die er mit wahrer Künſtlerſchaft aus dem terhielten, „daß Du ſelbſt im Speiſezimmer mei- 


Rauch der Zigarse zu blaſen vermochte. 
Der genelgte Leſer welß ohue Frage bereits, 


ner Schweſter rauchen mußt?“ ; 
Die Stimme des Doktors Hang” gereist und 


daß wir ihm in dieſer jungen, mit höchſter Ele- man jah es ihm an, er ärgerte ſich wirklich über 
ganz gekleideten Manneserſcheinung nur Better] die rückſichtsloſe Art des Verwandten. — Aber 
Auguſtin vorſtellen können, deſſen ganzes Weſen] Auguſtin kümmerte das wenig z er lehnte ſich noch 
übrigens, fein Thun und Treiben durchaus in nonchalanter in feinen Seſſel zurück, fredte die 


keiner Weiſe in dieſe nüchterne, in ſtreng derrn- Beine, deren Heine Füße in glänzenden Ladftiefeln 
Joutiſchen Grundſätzen geſchaffene Häuslichleit paßte] ſteckten, von ſich und lächelte — ſein allergemüth⸗ 


— und doch duldete Frau Golifriede, ohne auch lichſtes Lächeln: 


nur mit der Wimper zu zucken, all ſeine Extra⸗ 
vaganzen — ja, was ſich ihr Bruder nie geſtat⸗ 
tete und fie ihm auch wohl ſehr verargt hätte, 
Better Auguſtin durfte es ſich ungerügt erlauben: 
er rauchte in ihrem Zimmer — auf Koſten der 
ſchueeigen Weiße der ſlelfgeſtärkten Gardinen; 
und was noch mehr jagen wollte, Better Auguſtin 
durfte in Gegenwart der ſtreng religtöſen Paſtors· 
wiltwe ſogar weltliche Lieder fingen und es war 
vorgekommen, daß er bei Gelegenheit der Beier 
feines Geburtstagts im Haufe der treuen Ber- 


[wandten einmal auch Kartenſplele entrirt und Ge⸗ 


„Ja, bel meiner Ehre, Vetter, ich bin ein lel⸗ 
denſchaftlicher Raucher und Kouſine Gottfriede iſt 
viel zu wenig egoiftifch, um mich in meinem Ver⸗ 
gnügen ſtören zu wollen, und wegen der weißen 
Bahnen da, denen das bischen Rauch ja arch 
nichts wilter anhaben kann, als daß er fie viel⸗ 
leicht vierzehn Tage früher in das Waſchfaß be⸗ 
fördert 71 — Ah bah!“ 

Er hüllte ſich jetzt in eine förmliche Wolfe von 
Dampf, dann fepte er hinzu: 


„Dafür müßte mir die Kouſine noch dankbar Ausdruck 


haten, die aber biaher von der Gattin des Mif- terbrad er ſich denn erſt in dieſem Augenblic gi: 
onars — als vom Teufel ſtammend — durchaus wahrte er, gl ch 


die Thür geöffnet hatte und Margareihe, nachdem 


ihr wiederholtes Klopfen überhört worden — in 
Tief erröthend ſtamn 


das Zimmer getreten war. 
fie nun in der Nähe des Eingangs, noch lleblicher 
und reizvoller in der mädchenhaften Berlegenpeit; 


die ih ihrer bemächtigt, — als fie das Auge 


des fremden jungen Mannes mit ſo großer Ueber⸗ 
roſchung und unverhehlter Bewunderung auf ſich 
gerichtet fh — — — — — — 


Frau Gottfriede aber athmete erleichtert auf, 


ihr kam das junge Mädchen in dleſem Augenblick 
wirklich wie ein ret'ender Engel, denn nichts in 
der Welt war ihr fürchterlicher, als dieſe ue 
endenden Reibereien zwiſchen dem Doktor und 
ihrem „Pflegeſohn“, wie fie Auguſtin mit Vor- 
liebe nannte. u“ 

Goitfriede war in der kurzen Ehe mit einem 
Manne, den fie ihrer ſonſt jo Fühlen Natur ent- 
gegen glühend geliebt, doch das höͤchſte Glück des 
Weibes verſagt worden: Gott hatte ſie nicht 
Mutter werden laſſen ! Und da fe wie die mel⸗ 
ſten Frauen doch den Drang in ſich fühlte, zu de⸗ 
ſchützen und zu ſorgen, a ßerdem aber auch, mie 
ſchon geſagt, von tlefſter Dankbarkeit gegen 
Auguſtins Vater erfüllt war, jo nahm fie mit 
Freuden den jungen Better unter ihre Flttige, 
als er, ein elfjähriger Knabe, Innerhalb einer 
Woche beide Eltern verloren, K 


Wie durch eine Feder emporgeſchuellt, fo dehent 
batte ſich Auguſtin von feinem Sitz erhoben. 
Muhme Gotifriede hatte ihm zwar geſagt, daß 
der Doktor ihr eine junge Dame als Gaſt in das 
Haus gebracht, fie erzählte ihm auch, welche Un 
ſtände in dazu genöthigt, aber fie war welt da⸗ 
von entfernt gewesen, ihn darauf vorzuber 
was für eine unbeſchrelblich reigende M 
dieſe jung ſchutzbedürftige Dame ſei, um fo 17 
ſtaunter — ja betroffener zeigte er ih t 
Für einen Moment verlor er ſogar vollkemmen 
die ihm eigene Sicherheit des Benehmens (es gab 
freilich Rente, die dieſe Sicherheit nur mit dem 
„edler Dreiſtigkeit“ oder was noch 


tränke auf den Tiſch gebracht hatte, an welchen] ſein — die faulen Dirmen in der Küche bekom- ſchlimmer war, „Unverſchämthelt“ bezelchneten) 


ſtehende Anftalt aufmerkſa 


früher der 
8,425,000 Kapital — gegen 15, 
ment geltlich durch die Direktion und 


tliche Verminderung der Koſten des e 
fafoldaten, Verſorgung von Invaliden. Je 
jahre 1885 wurden vetſichert 16,678 Knaben mit 
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Se apfehlen gegen Huſte 
w 


Doppelt⸗ 
Brauerei 
ae Ertrattr 


Mo- B lin. 


Ste mmwürze 13,12 %, 
Extrakt 7,58 %, 


Sehubbers, Pöligeritraße 93. 


Herrenhemden, 


Braut-Ausſtaltu 
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Herrſchaften, welche eine Badekm 
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Kinderhemden, Oberhemden, 


Chemiſettes, Kragen, Manchetten. 


Fertige Wäſche jeder Art, 
einfachſte bis hocheleganteſte mM 


Ausſtattungen 
in lets neueſten Modellen und tadellos guter Anfertigung von beiten Stoffen. 
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Einrich 
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Nhenmatiſch Leidenden als beſonders gut wirkend euffifche auß 

Eine erfahrene Badebedienung If angeſtellt. 

Sämmtliche Beider ſind auch Sonntags Vormittag von 8.— 12 Uhr gedffuet. 


gebrauchen wollen, finden eint freundliche 


I Caren leiste Garantie. 


freilich böchl chſt gütlich] men doch etwas zu thun, und — ah!“ — un-] Aber auch nut für einen Moment, dann ver- 


Mattfeldt & Friederich, 


Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagiere 


vou Bremen ws 


Amerika 


mit den Schnelld ampfern des . 


Norddeutschen Lloyd. 


Reisedauer 9 Tae. 
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1000 Stück vorzügliche 


Zimmer ⸗Thüren 


aus trockenem Kiefernholz äußerſt billig abzugeben! 
4 und 6⸗Füllungs⸗Tyüren 0,9 X 2,20 X 0,089, 
Er eee 125 x 250 0,0 9. 
dei Abnahme des ganzen Quantums Extra-) 
„Offerten unter E. F. . e 
dirſes Blattes, Kirchplatz 3. 


rar 


den anderen übrigens, daß ſich 


R. Grassmann's 


befördert die Expedition 


ieee 


und ohne weiteres dem jungen Mädchen entgegen- 
gebend, ſagte er: 

„Ich babe gewiß die Ehre, Fräulein Stenſon 
Bagrößen zu dürfen — 7 Geſtatten Sie mir,“ 
feßte er daun hinzu, nachdem fie zuſtimmend den 
Kopf geneigt, „daß ich Sie nun auch mit meinem 
Mamen bekannt mache: ich heiße Auguſtin Herder 

und 0 

Hat denn dieſe Vorſtellung fo große Eile ?“ 
unterbrach der Doktor hier ohne alle Umſtände 
den Redefluß feines unliebſamen Verwandten, und 
bh dann raſch erhebend, ging er nun mit großen 
Schritten ebenfalls ſeiner Schutzbefohlenen entge⸗ 
gen, die verwirrt durch die wunderliche Annäbhe⸗ 
nz Auguſtin Herders noch immer in der Nähe 
der Thär ſtand. Und wie denn ſeine kraftvolle, 
Polz aufgerichtete Geſtalt der ſchlanken, kaum mit⸗ 
#elgroßen ſeines Verwandten gegenüber ſtand, der 
Dun bur noch wie eln hübſches halbwüchſiges 
BDarſchchen erſchlen, ſagte er, indem er ſich leicht 
ver Margarethen verneigte: 


„Wollen Sie ſich aber nicht zuvörderſt zu Tiſch 
Fahren laſſen — wir warteten ſchon auf Ste, 
mud det Better kann da ja auch viel bequemer 
feine Rede fortſ‚tzen.“ 
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! Verfälſchte ſchwarze Seide. 1 
Man berbernne ein Müſterchen des Stoffes don 
dem miau taufen will und die etwalge Verfäſſchung 
fort zu Tage: Echte, rein gefärbte Seide 
in Ay Tann verlöſcht bald und binter · 


lit Ice von gen) * Farbe. — 
5 Site (die dart . und bricht) 
brennt long um fort, namentlich ps en die „Schuß⸗ 


ſaden weiter (wenn ſchr mit Farbftoff erschwert) 
Fund Hinte läßt eine dumtelbraune Aſche, dit ſich 
12 3 zur echten Seide nicht Köufelt, ſondern 
krümmt. Zerbrückt man die Aſche der echten Seide, 

1 äubt fie, die der verfälſchten nicht. Daz 
fabrik⸗Debot von . Henneberg (. 

> K. Hofllef) in Zurich verſeudet gern Mufter 
von ſeinen echten Seldenfoffen an Jedermann und 
‚befat einzelne Roben und ganze Srilde zoll rei = 


Haus, ohne Zollberechnung. Ein Brief nach der 
— 1155 33 Ah Porte. ! 


Nürnberger Spielwaaren! 


@alnnterie- nub ee Pretslifte frei, 
wir für Wiederverkauf. — Neuheiten zu allen 


| 


ihr kleines weißes, grübchengeſchmücktes Händchen 


auf den ihr gebotenen Arm des ſtattlichen Man⸗ 
nes — feine athletiſche kraftvolle Geſtalt war das 
einzige, worin er feiner Schweſter ähnlich war; 
— ſchweigend legte das junge Paar den kurzen 
Weg zurück, der die Thür von der Tafel trennte, 
an der die Paſtorin jetzt ihre Gäſte erwartete. 


Ohne eine Miene zu verztehen, hatte fie den Platz 
am Fenſter verlaſſen und ohne eine Miene zu 
verziehen, wies ſie dem jungen Mädchen feinen 
Stuhl an. Und doch ſtürmte 4e in dleſen Mo- 
menten in ihr — ſie zürnte dem Bruder über die 
Niederlage, die er ihrem Pflegeſohn bereitet — 
und ſie zürnte auch Grethen, daß fie die Veran⸗ 
laſſung geweſen zu biefer Niederlage. Die Liebe 
macht ungerecht gegen die, welche außerhalb dle⸗ 
ſer Liebe ſtehen, es iſt das eine alte nur zu be⸗ 
gründete Wahrheit. 


„Wir haben ſchon auf Sie gewartet,“ ſagte 
letzt auch Frau Gottfriede — „und ich fürchte, 
das Abendeſſen wird in der Küche kalt geworden 
ſein — aber bitte, keine Entſchuldigung, die iſt 
in meinem Hauſe ein für allemal verpönt — Sie 
müſſen eben vorlieb nehmen, wenn die Spelſen 
nicht mehr jämeden. u. So, und nun eben Sie l 


und fein Laut der tiefen männlichen Stimme ver⸗ 


rleth irgend welche Stimmung und doch fühlte 
unfere Freundin mit echt weiblichem Inſtinkt, daß 
Frau Gottfriede ihr böſe war, ja, fle ſagte ſich 
innerlich auch ziemlich zutreffend, wodurch dleſes 
Zürnen veranlaßt war.. Was nun Auguſtin 
anbetraf, ſo nahm er ſich vlel weniger als ſeine 
Pflegemutter zu Herzen, daß er doch eigentlich 
von dem Doktor in einer Weiſe behandelt wor⸗ 
den, die ihn in den Augen des ſcheuen Mädchens 
ohne alle Frage herabſetzen mußte, und zeigte ſich 
während des elnfachen, aber ſehr reichlichen Maple, 
das freilich erſt eingenommen wurde, nachdem die 
Paſtorin nach herrnhutiſchem Brauch ein Tiſch⸗ 
gebet geſprochen, von einer Geſprächigkeit und 
Aufmerkſamkeit Grethen gegenüber, die wirklich 
ihres Gleichen ſuchen konnte — 

Augußin Herder gehörte in jene Kategorie jun- 
ger Leute, die während der Schulzeit ihre Lehrer 
durch Faulheit und Nachläſſigkeit beinahe zur Ber- 
zweiflung bringen und nachher doch über jedes 
Thema mit Eleganz und Leichtigkeit zu ſprechen 
wiſſen: der Roman und das Konverſationslexlkon 
ſind die Quellen, aus denen ſie eine Weisheit 
ſchöpfen, mit welcher ſie oft derart brilllren, daß 


fie bin und wieder wieder ſogar wlullich llich geſcheute 2 Nen. 1 


Landwirthſchaftliches Inſtitut Köſtritz, 


verb. mit großer, intenſipſter Muſterwirthſch, nimmt zu Oſtern J. Leute, die fi theoretiſch und praktiſch aus⸗ 


bilden reſp. vervollkommnen w., auf. Günftige Bedingungen ai 


Stellung. Nähere Auskunft durch 
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MANNHEIMER "MASCHINENRABRIK 
MOHR & FEDERHAFF, 
MANNHEIM, 


allen Betrieben, bei welchen regeimfinsige Massentramsperteo stattg 
wie Kohlenzechen, Kokereien, Bergwerken, Gasfabriken, Celulose- und Papieriabriken® 


M nns — 
Universal-Kontrollapparat =& 


Dieser Apparat, sowohl bei Geleiseanlagen als auch ohne solche anwendbar, zählt 
Jeden darüber passirenden Wagen gelbstthätig und zwar 
weun auch der Wagen mehrfach auf den Apparat zurückgeschoben wird. 

Der Mechanismus wird eventuell 80 justirt, dass er erst hel Passiren eines Roll- 
Wagens von bestimmtem Gewiehte in Thätigkeit tritt, 

Durch Kombination mit einer Mentrellukr kann ferner die Belt des 


m Prospekte gratis und franko,. 


—.— . ui erhalten a. W. paſſende 
rekter Dr. H. Bettogant. 
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Industriestagten ertheilt oder angemeldet.) 


EINMAL, 


Für junge Damen. 


Ein junger ſolider Mann von 30 Jahren, evang., aus 
guter Familie, vermögend, Theilhaber eines Tabalfabrik⸗ 


Geſchäfts in einer großeren, ſchoͤn gelegenen Stadt am 


arg, 


wünſcht, da es ihm an paſſender Damenbekanntſchaft fehlt, 
eine gebildete und häuslich erzogene junge Dame von be⸗ 
ſouders ſehr kräftiger, mittlerer und anſprechender Figur, | 
lliebevollem Charakter, muſikaliſch, f ſowie über 20— 30,000 M. 


verfügend, zu ſ. ſpäteren Verheirathung kennen 


in lernen. 


Heirat! 


Anſtändige Vermittlung erwünſcht. Strenge Diskretion zu⸗ 


Breiten. — Probeſortimente von 10s oder Y M. 


7... San niente n Marsbet 2 und erbeten. Briefe mit Photographie erbitte unter 
run S. S. 88 poſtlagernd Wittenberg. 
er Trunkſucht 2 Mig „nnen e * Kopfschmerz. theils uit Erbrechen Obrenfanfen, jeben 
Teile ich durch mein vnzüglichts Mittel und Tiefere au = rüne, Kopftrampf befeitige, wie weit bekannt, gründlich und für dle Dauer, Tan. 
Ber one» son nme geri ichtlich geprüfte und eidlich lasthwnt ende von Dankſagingen. Beſchreſbung bes Leidens, Alter und Geſchleckt 


k. 


ee Faıbrlfart in Dresden 10. 


L. Wolff, Gruna bei Dresden. 


Errungenſchaften zu tänſchen wiſſen. Doktor Jo- 
hannes Herder war nach dem Urthell aller, dle 
überhaupt ein Urteil in folgen Sachen haben, 
eine Kapazität — aber hier an der Tafel der 
Miſſtonarswittwe muchte der zlerliche, elegante 
Vetter mit jeiner ſprudelnden Lebhaftigkeit viel- 
mehr den Eindruck eines geiſtreichen, vielwlſſenden 
Menſchen, als ber eruſte, Änftere Doktor, der auch 
nicht ein Wort mehr ſprach, als dringend noth⸗ 
wendig war. 


Ohne gerade zudringlich zu ſein — mit ſpie⸗ 
lender Eleganz hatte Auguſtin hernach auch den 
jungen Gaſt ſeiner Pflegemutter zu nöthigen ge⸗ 
wußt, von ihren Familienverhältniſſen zu ergäh- 
len — von den Eltern daheim, die fie heute 

Abend gewiß auf dem Bahnhof in B. erwartet 
hatten, der ernſten, guten Weiſe des Vaters, ber 
ſich durch eigene Kraft emporgeſchwungen hatte 
bis zu der Stellung eines Kreisgerichtsrathes. 


Vortſetzung folgt.) 
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und Lungenleiden ete. 
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At 4 Söhne, 
allgemein bekannt und empfohlen als bewährtes 
Er „ge uſten, Heiſerkelt, Rank 


Das Publikum steht rathlos vor 


einem Heere rn 
welche in den ſeltenſten finb ; — 
Verſuch her⸗ 
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wott, Pet en Whöntr — 
Ein größerer Poſten breiter 
Virkenbohlen, 


Abr. unter A. . 


Landholz, wird zu kaufen geſucht. 
Poſtamt 18, Berlin, erbeten. 


Feinste Pariser 


UMMIARTIKEL 


Wiener * Ce, Er 
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Latte W. 81. Damen frei. 
Schüler höherer Lehranſtalten — Es daſelbſt 
Br Re Gymnaſiallehrer gute Penſion gegen mäßigen: 
rels 
Offerten an die Annoncen⸗Expeditſon von 8. Sal- 
mon, Stetitm, unter Ne. 88. 
un A wäh ee — 4 — beſuchen 
ollen, finden freund liche Aufnahme, ſowie Gren 
der Schularbeiten Stettin Oberwick 78, 1 2 pim, 


Zur 2 8785 5 


meiner belden Töchter von 9 und 10 Fg lch 
2 Gefährtinnen. Schulunterricht 0 
theile ich feloft mit Rü it al . Ge- 


. Borzügliche 
Benfion inel. Unterridit 50 
E. Luedtke, 


geprüfte Lehrerin, Putbus a. Mügen. 


Agenten, 


Proviſionsreiſende f. Prtvartundfeaft. 


Unterzeichnetes Fabrikationsgeſchäft reinwollener 
— zer Kachemires, ſchwarſer Modeſtoßfe u 
auells ſucht tüchtige, gut emp:ohlene 


Carl Teuscher, Greiz i. 9. 


ur wein Materials, Deſtillations⸗ und Stabeſſen⸗ 


Rn: ſuche per ſofort, 1. April oder fpäter einen Sohn 


anftändiger Eltern als Lehrling. 
Polzin. 


Ein erfahrener Kaufmann, mit den beſten 


A. Ilses. 


Refe engeı 
verſehen und mit der Kundſchaft in Tilſit, Nagnit — x 


deren umliegenden Streifen vertraut, ſucht 


Vertretungen 


leiſtungsfäh' ger, Häuſer in der Material», Kolonſalwaaren⸗ 


Branche, auch iſt derſelbe zur Uebernahme von anderen 


Agenturen bereit. Gef. Offerten erbeten unter J. D. DS 


Tilſit poſtlagernd 


Mi 


